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NNgelischer 8emeiadebo1e
für die Stadt Karlsruhe .

Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Lvang . Preßverband für Badenladen. ^

K«rls «uper Bezieh« « Hallen den Gemeindeboten zu 1 Mk. vierteljährlich
bei feei« Zustellung. Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten
bet ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

S ch » t f t I « 1 t « « s ,
Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an di«

Geschäftsstelle des Tb . Preßverbandes hi« . Blumenstr . 1 . 1 zu richte«.
Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelitas . Karlsruhe . Lrbprinzenstr . S.

Nr . 38 . Karlsruhe , Sonntag , den 22 . September 1929 . 22 . Jahrgang

Einladung
des

Badischen wissenschaftlichen Predigervereins .

Unsere diesjährige Jahresversammlung findet am 24. und
25 . September 1929 in Karlsruhe in dem Saale der „Vier Jah¬
reszeiten " (Hebelstraße 21, 1 Treppe), statt .

Pvos «r « rrrnr:
24. September (Dienstag) , halb 4 Uhr :

Bortrag von Professor O . Winkler - Heidelberg über
„Die Sichtbarkeit der Kirche " bezw. „Die Auffassung von
der Kirche in der Theologie der Gegenwart" . (Aus¬
sprache.)

24. September (Dienstag) , abends 8 Uhr:
Bortrag von Kirchenrat üic . Kühner über „Altes und
Neues aus den Katakomben Italiens "

, Lichtbilder . (Aus¬
sprache.)

25 . September (Mittwoch) , 10 Uhr :
Bortrag von Professor O . Köhler - Heidelberg über
„Verlauf und Bedeutung des Relig. Gespräches von Mar¬
burg im Jahre 1529". (Aussprache.)

25. September (Mittwoch ) , halb 12 Uhr :
Dortrag von Pfarrer l) . Oe streicher - Heidelberg über
„Neichstempel und lokale Kultstätten in Israel ". (Aus¬
sprache.)

Zu unserer Tagung sind uns Gäste — auch Nicht-Geistliche
— herzlich willkommen.

I . A . : E . Fischer , Kirchenrat .

Neue Gemeinschaft .
Sie blieben beständig in der Apostel Lehre und in der Gemein¬

schaft und im Brotbrechen und im Gebet . Alle aber , die gläubig
waren worden , waren beieinander und hielten alle Dinge gemein.
Ihre Güter und Habe verkauften sie und teilten sie aus unter alle ,
nach dem jedermann not war . Apostelgesch . 2,42 . 44 . 4S .

s ist nicht erst der politische Kommunismus gewesen,
der auf die Schilderung vom Leben der ersten Christen¬
gemeinde zu Jerusalem wieder die Aufmerksamkeit der
Christenheit gelenkt hat . Jeder Bibelleser , der unter

der wirtschaftlichen Not seiner Tage litt , hatte schon immer mit
Wehmut aus dieses Bild geschaut und seiner Zeit etwas von dem
Geist jener längst vergangenen gewünscht. Es Hilst auch nichts ,
daß wir sagen : „Heute haben wir ganz andere wirtschaftliche
Verhältnisse als damals ; darum gehört diese brüderliche Ge¬
meinschaft des täglichen Lebens unweigerlich der Vergangenheit
an.

" Es bleibt doch wie ein Stachel im Herzen die Frage zurück :
„Standen jene Christen zu Jerusalem nicht vielleicht doch Jesus
Christus innerlich näher als wir ?" —

Freilich ist es Torheit , zu meinen , man könne durch irgend¬
welchen Zwang wieder ein solches Leben schaffen, wie es uns
in der Apostelgeschichte geschildert wird . Es war die frei ge¬
wachsene Frucht der Gläubigkeit, die Jesus Christus den Herrn
nannte, von niemand verlangt, sondern freiwillig geleistet. Wo
die Liebe zu Christus ganz rein und groß geworden ist , überwin¬
det sie allen Egoismus , wird zum Dienst an den Brüdern und
Schwestern und braucht kein Gesetz und kein Gebot . Aber ha¬
ben wir schon diese Liebe ? —

Was uns heutige Christen am meisten von jener ersten Zeit
unterscheidet, ist das Fehlen eines tiefen Verständnisses für den
Wert der Gemeinschaft . Sie „blieben in der Gemeinschaft

"
, sie

„waren beieinander "
, nicht bloß deshalb , weil sie nur wenige

waren, sondern weil sie fühlten : „Wir gehören zusammen , wir
brauchen einander "

. Wir dagegen treiben einen Kultus der eige¬
nen Persönlichkeit , reden vom protestantischen Individualismus
wie von einem unantastbaren Heiligtum und haben vergessen,
daß wir Menschen in Gemeinschaften hineingeboren werden und
von der Gemeinschaft mit andern, uns selber unbewußt, Segen
empfangen .

Gewiß ist Frömmigkeit Leben der Seele mit Gott . Gewiß
ist der Glaube an „ den Einen, der uns Hilst

"
, etwas ganz Per¬

sönliches. Aber diesem frommen Leben der Seele droht die Ge¬
fahr der Verengung, wenn es zu keiner Gemeinschaft mit andern
Glaubenden kommt . Es gibt einen frommen Egoismus , der die
Brüder überhaupt nicht sieht, denen wir Liebe schuldig sind . Jene
ersten Christen aber „blieben beständig in der Apostel Lehre und
in der Gemeinschaft und im Brotbrechen und im Gebet "

. Aus
dieser gottesdienstlichen Gemeinschaft stammte ihre Liebe , die sich
nicht in Worten und Gefühlen erschöpfte, sondern zur Tat ward.

Sollte nicht vielleicht aus derselben Quelle auch heute noch
die Kraft zu wirklicher sozialer Gesinnung und Lebensgestaltung
entspringen ? Mehr Gemeinschaft in Gottesdienst und Sakra¬
ment , und das Wort : Bruder , Schwester wird wieder mehr fm
Herzen brennen, und die Augen werden geöffnet , ihre Not zu
sehen , die auf unsre Hilfe wartet ! Denn im Gottesdienst sind wir
vereinigt , Christus selbst zu hören , der durch die Vermittelung
menschlicher Worte sein göttliches Werk an uns tun und uns
ganz für sich gewinnen will . Wer aber vor Christus gestellt ist ,
wird gerichtet mit seiner Selbstsucht und Gleichgültigkeit gegen
seine Mitmenschen , mag er sie auch noch so eifrig mit dem Hin¬
weis auf die heutigen Verhältnisse zu verteidigen suchen . Die
Frage kommt nicht mehr auf : „Soll ich meines Bruders Hüter
sein? " Die Liebe Christi , die wir in seinem Werk und Leben
verspüren , weckt in uns die Liebe , die dienen muß mit all den Ga¬
ben , die wir empfangen haben . —

Was wir brauchen , damit unsre Zeit genesen kann, das ist
eine wirkliche neue Gemeinschaft derer , die an Christus glauben ,
in Gottesdienst und Leben . Dafür ist und bleibt die erste Ge¬
meinde Zu Jerusalem das Vorbild, das uns zur Selbstbesinnung
und Buße ruft und den Weg weist , den wir als Christen gehen
sollen.
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Die Mission des gedruckten Wortes
im Sinne der ökumenischen Bewegung .

Abend des 20 . August übergab mir in der Martinskirche zuH Basel nach Schluß des Gottesdienstes Herr Pfarrer Ram -
baud den deutschen Text seiner französisch gehaltenen Rede zur
Veröffentlichung im Karlsruher Gemeindeboten als ein Gruß
an die Gemeinde .

Meine sehr verehrten Damen und Herrn !
Ein bekannter Theologe pflegte alle seine Vorlesungen mit

dem lapidaren Satz zu beginnen : Jesus hat nichts geschrie -
ben . An ihn mußte ich unwillkürlich denken , als mir der wohl
nicht ganz ungefährliche Auftrag anvertraut wurde , hier an der
Stelle des leider verhinderten Professors O . Wilsred Monod
über „ Die Mission des gedruckten Wortes im Sinne der ökume¬
nischen Bewegung

"
zu sprechen . Wir sind nicht Jesus , und wir

müssen schreiben , wir müssen unsere Worte drucken lassen , aber
wir wollen den Herrn bitten , daß bei aller Berücksichtigung der
hohen Ausgaben , die das „ Apostolat

" der Presse uns gibt , wir
nie seine Grenzen vergessen . Die Presse , auch die christliche
Presse , ist nur ein Notbehelf , und wenn der Apostel Paulus
in unseren Tagen ein Journalist wäre , nach dem öfters ange¬
führten Gedanken , so wäre er der allererste , der uns zurufen
würde : Brüder , das Wichtigste ist doch nicht , was wir drucken ,
sondern was wir sind .

Die ökumenische Bewegung fordert von uns . allen , die wir
für sie schreiben , daß wir selber ökumenische Menschen werden ,
durchdrungen von der heiligen Mission , die für uns Christen hier
in unserer Zeit entsteht . Sonst , und diese Gefahr ist vielleicht
nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen , kann sie uns , auch
uns Presseleuten , zum Fluch werden , wie alles , was nur
Mode ist und nicht volle Ueberzeugung wird . Und darum er¬
lauben Sie mir wohl , zwei kurze , möglichst klar ausgedrückte
Bedingungen zu prägen , die mir unentbehrlich scheinen , wenn
unser gedrucktes Wort im Sinne der Stockholmer Bewegung
wirksam und segensvoll sein soll .

1 . Zunächst müssen wir verstehen , daß die ökumenische
Bewegung unserer Zeit ein heiliges Muß unseres
Glaubens ist , keine Liebhaberei etwa bedeutender Kir¬
chenträger , kein christlicher „ Sport

"
, sondern eine

Frage des Seins oder des Nichtseins des Christentums .
Wenn Fesus zu seinem Vater betet , daß „ alle seine Jünger

eins seien , auf daß die Welt glaubt , du habest mich gesandt
"

,
so denke ich nicht , daß wir die Bedeutung dieses „ auf daß

"

übersehen können . Jesus ahnt , Jesus weiß , daß seine Jünger
snicht eins bleiben werden , darum ist sein Flehen ein
Notschrei , und zugleich will er , daß sie verstehen , was das
Fehlen der Einheit unter Christen für eine unabweisbare Folge
hat . Es hat zur Folge , „ daß die Welt nicht glaubt , daß Gott
Jesus gesandt hat

"
. Unsere Uneinigkeit also , die niemals so

furchtbar , so offen zutage trat , als nach dem Weltkriege , ist daran
schuld , daß die Macht des Unglaubens , daß die Gottlosigkeit zu¬
genommen haben . Weil der Beweis der christlichen Kraft nicht
mehr vorhanden zu sein schien , weil Christen aus den verschie¬denen Völkern , die der Krieg voneinander gerissen hat , sich buch¬
stäblich nicht mehr die Hand reichen wollten , weil die Gemein¬
schaft des Gebetes , weil die Abendmahlsgemeinschast
noch nicht , Gott sei es geklagt , zwischen uns ganz wiederherge¬
stellt ist , weil wir noch viel zu sehr mit allem scheinbaren guten
Willen in Wirklichkeit von der Verständigung himmelweit ent¬
fernt bleiben , weil dem mit großer Mühe hjergestellten allge¬
meinen Christentum !) noch in manchen Punkten vieles von der
Zaghaftigkeit und der Schwäche des politischen Völkerbundes
anhaftet , darum glaubt die Welt nicht ! So meint es
Jesus .

Ein großer französischer Staatsmann soll vor einigen Jah¬
ren gesagt haben : „ Die Welt wird sich nur dann ändern , wenn
die Christen sich daran schicken , ihren Glauben in die Tat um¬
zusetzen .

"
Ich weiß nicht , ob er recht mit seiner Behauptung hat ,und ob , selbst in diesem Falle , die Welt sich ändern würde , denn

die Macht der Sünde ist größer als der Staatsmann es annimmt .
Sicherlich aber fehlt , solange wir Christen nicht wieder nach
irgend einer schweren Trennung geeinigt werden , der Hauptbe¬
weis unseres Glaubens . Bringen wir es nicht fertig , uns zu

Nr . Zz gir . 3k

verbinden , wenn alles Menschliche uns trennt , schafft unsere Re¬
ligion nicht göttliche Möglichkeiten , da wo menschliche Unmög¬lichkeiten sind , dann haben wir kein Recht mehr , zu verlangen
daß unser Glaube die Welt überwindet .

Sind wir , wir christliche Pressevertreter , davon überzeugtdann hat unser gedrucktes Wort eine heilige Mission . Es sollden Christen zeigen , daß es hier aufs Ganze geht . Nicht hinter¬
her , als zaghafte Mitläufer , sollen wir gehen in den großen Fra¬
gen der Völkerverständigung , sondern an die Front sollen wir
weil unsere Art der Verständigung allein die Gewähr gibt , daß
wahre Einheit geschaffen wird , und daß in die dunklen Abgründe ,der Erde etwas vom göttlichen Licht hineinleuchtet . ^
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2 . Aber nun ein zweites : Die Mission des gedruckten
Wortes im Sinne der ökumenischen Bewegung soll
sein , daß es weniger theoretische , ich hätte fast gesagt
akademische Fragen behandelt , als rein prakti¬
sche , die sofort eine Herzensentscheidung Hervorrufen , l

Wir erinnern uns alle an den Schriftgelehrten , der mit
Jesus sprach , und der , vor die Pflicht der Nächstenliebe gestellt ,mit der Frage antwortete : Wer ist mein Nächster ? So tun
wir alle , wir Menschen . Wir suchen unbewußt oft , aber tat¬
sächlich , einer ganz praktischen Entscheidung zu entgehen , sobald
sie uns persönlich peinlich ist . Und der Weg der akademischen
Streitfragen ist der allerbeste für alle Christen gewesen , die ver¬
meiden wollten , sich für den ökumenischen Gedanken , den sie
scheinbar guthießen , nicht allzusehr zu kompromittieren . Wie
Jesus dem Schriftgelehrten geantwortet hat , ist bekannt , und
auch sein Ausspruch : „ Gehe hin und tue desgleichen !

" Bei der
ökumenischen Bewegung handelt es sich also nicht in erster Linie
darum , glänzende Weltkonferenzen vorzubereiten , und auch nichtdarum , politische Fragen , nicht einmal kirchenpolitische Fragen
zu beleuchten , die wir Christen schließlich nie allein lösen
können , sondern wohl darum , Gelegenheiten zu schaffen , wo die
Macht des christlichen Gedankens mit aller Kraft einsetzt und
Liebe schafft , die ewig ist .

Man erlaube mir ein persönliches Beispiel . Bei der Seel¬
sorge an evangelischen deutschen Legionären , die unsere Bereini¬
gung der evangelisch - christlichen Einheit zwischen deutschen und
französischen Christen seit drei Jahren unternommen hat , pfle¬
gen wir jedem Fremdenlegionär , von welchem wir hören , einen
Brief zu schreiben , worin im wesentlichen steht : „ Uns ist es eine
Freude , Ihnen mitzuteilen , daß es evangelische französische
Christen gibt , die für deutsche Legionäre ein warmes Herz ha¬ben .

" Das ist alles . Aber man braucht nur die Briefe zu
lesen , die zur Antwort kommen , um zu verstehen , was hier ge¬
schehen ist . Diese armen , deutschen , verlorenen Söhne hörenvon französischen Christen , die sich ihrer annehmen wollen ,und können es kaum fassen . . . Ist das nicht wahrhaftig prak¬
tischer Oekumenismus ?

Mein Wunsch geht dahin , daß unser gedrucktes Wort sich
diese Hauptaufgabe stellt , Christen auf praktische Taten der Ein¬
heit hinzuweisen , wie sie wahrhaftig heutzutage nicht schwer zu
erkennen sind . Die chinesische Mauer , die zwischen unfern Völ¬
kern und auch zwischen unfern Kirchen vielfach errichtet worden
ist , und die , vergessen wir es nie , ihre gewisse Berechtigung hatte ,
muß nur in richtiger Weise überstiegen und überbrückt werden
Solange der Einh -eitsgedanke der Christen Gegenstand angeneh¬mer Unterhaltung bleibt , die keine sofortige Entscheidung for¬dert , etwa die Stellungnahme der Jünger Jesu im Kriegsfalloder das Programm des nächsten Weltkonzils , so bleibt , wie ich
fürchte , alles beim alten und nichts wird erreicht . Wir müssenden Mut haben , die Nöte aufzudecken , die der Geist des Hasses
schuf , und zur Mitarbeit zu rufen . Wird dies erreicht , so
schweigt der Spott und so schreitet Gottesliebe heran .

Die christliche Notwendigkeit des Oekumenismus ,
seine unmittelbar praktischen Seiten ,

das sind , wie mir scheinen will , die beiden Hauptpunkte , die un¬
sere christliche internationale Presse hier beherzigen muß . Tut
sie das , dann hilft sie ein Neues schaffen . Die Tragik der Lage
kennt ja jedermann : „ Das Evangelium bildet zwischen uns keim
Brücke mehr !

" Dies furchtbare Wort ist vor einigen Jahren noch
von einem Kirchenmann mit ganzer Kraft ausgesprochen wor¬
den , als er auf das Verhältnis mit Christen aus den feindlichen
Ländern zu sprechen kam . Und so haben es geglaubt , so glau¬
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ben es noch in Wirklichkeit manche Christen , ja manche
gute Christen . . .

Wir , die wir im Gegenteil glauben , daß das Evangelium
Me Brücke bleibt , wir müssen es zeigen, wir müssen davon zeu¬
gen , wir müssen unermüdlich aus den Hinweisen, der uns einigt.

Ich sah einmal am Rhein ein Wahrzeichen : Unten die hohen,
schneebedeckten Berge, die Völker und Menschen trennen, die
niemand leicht erklimmen kann und aus alle Fälle nicht über¬
sehen darf. Aber über den schneebedeckten Bergen zwei in-
einandergeschlungeneHände. Und über den Händen ein Stern .

Das Wahrzeichen braucht wohl nicht näher gedeutet zu
werden . Es drückt unsere Mission aus : Ueber allen Wol¬
ken den Stern zeigen , der uns hilft , uns zu
einigen !

Ein Dirigentenkurs und eine Singwoche des
Landeskirchenges angdereins .

7n der Woche vom 8 . bis 15 . September fand in der Gustav -
) Jakob-Hütte im Wildpark der Kurs für Dirigenten evange¬
lischer Kirchenchöre und zugleich eine Singwoche für Mitglieder
unsrer Chöre statt. Eine stattliche Anzahl von Dirigenten — 50
an der Zahl — war der Einladung gefolgt . Die Zahl der Chor¬
mitglieder blieb leider hinter den Erwartungen zurück. Beide
Kurse standen unter dem Leitgedanken der Stimmbildung . Herr
Lrhardt von Heidelberg , der von der Jugendbewegung her¬
kommt, leitete diese Bedungen . Viele ältere und jüngere Teil¬
nehmer wurden in eine neue Welt eingesührt , und es war ein
ergötzlicher Anblick , am Morgen unter grünen Bäumen die Cnt-
spannungs- , Lockerungs - und Atmungsübungen anzusehen . Sie
waren die Vorstufe der eigentlichen Stimmbildung , und wenn
zuerst die erklingenden Töne mehr dem Summen eines Bienen¬
schwarmes glichen , so wurden sie nach und nach gelöster und
schwebender und dem Orgelklang ähnlich . Gingen wir von dieser
Seite aus dem technischen Problem eines befriedigenden Chor¬
klanges entgegen , so wurde aus -der andern Seite die Einführung
in Text und Musik der Gesänge für viele zu einem inneren Er¬
lebnis seelischer Art . Herr Professor Poppen hatte den Kurs
als Einführung in die alte Kirchenmusik vor-Bachischer und
Bachischer Zeit gedacht. Wie erschlossen sich uns unter kundiger
Führung die herrlichen Weisen der alten Meister , eines Vulpius ,
Häßler, Praetorius ! Welch tiefen Eindruck machte auf uns die
naive und gesammelte Frömmigkeit von Text und Musik ! Hier
erschließt sich ein Jungbrunnen für unser Volk, aus dem wir viel
mehr als bisher schöpfen wollen ! Beide Gruppen sangen gemein¬
sam ; wir erlebten den seltenen Fall der zahlenmäßigen Ueber-
legenheit der Männerstimmen. Herr Pros . Poppen vertiefte bei
den Dirigenten die Eindrücke des Chorgesangs . Die Kirchenton¬
arten , die Stimmführung , die Entstehungszeit der Gesänge wur¬
den besprochen. Auch Harmonisierungsübungen, Gehörübungen
und Musikdiktat wurde getrieben , es ging oft heiß her bei uns .
Die Chormitglieder hatten entschieden den leichteren Teil er¬
wählt , da sie während dieser Stunden Kanons einübten . Alle
«steinigten sich zum gemeinsamen Mittagessen, und das ge¬
sungene „ Komm , Herr Jesu , sei unser Gast "

, erklang jeden Tag
samt dem Dankgebet für das genossene Mahl . Die Arbeit des
Nachmittags verlies in ähnlicher Weise wie am Morgen. Die
Sonne war uns freundlich gesinnt , nie mußte im geschlossenen
Naume gesungen werden . Das Waldheim erwies sich als idealer
Drt für die Kurse ; es war für alle Teilnehmer eine Freude , sich
immer im Grünen aushalten zu können . Allen Dirigenten wird
es unvergeßlich sein, daß in den Besprechungen der letzten Tage
wehr und mehr die große Aufgabe der Kirchenchöre in den Vor¬
dergrund trat . Sie sind der klingende Mund der Gemeinde , die
Antwort aus das vom Geistlichen gesprochene Wort. Fern liegt
chnen alles Konzertmäßige im Gottesdienst, sie wollen sich ein-
wdnen als Bestandteil der Liturgie . Herr Professor Poppen
Sngte in eindringlichen Worten dies höchste , letzte Ziel unserer
Wre . Zur Besprechung kamen natürlich äußere und innere
Gelegenheiten des Kirchenchors : z . B . das Verhältnis von
Kirchenchor und Singbewegung. Am letzten Tag sprach Herr
Dzerunian den warmen Dank aller Teilnehmer an Herrn Pro-
wssor Poppen und Herrn Erhardt aus . Feder geht bereichert

Haus , und aus uns kommt es an, ob wir das Empfangene

weiter ausbauen oder einrosten lassen. Auch der Oberkirchen¬
behörde wurde für die Abhaltung des Kurses gedankt , ebenso
dem Evang. Wohlfahrtsamt für die Ueberlassung des Heims.
Es ist das große Verdienst des Herrn Professors Poppen , daß
er aus alle Weise die Kirchenchöre fördern und auch mit den
neuen Bestrebungen vertraut machen will. Daß beide Kurse in
der kurzen Zeit der acht Tage zu einer Gemeinschaft wurden
und in Ernst und Scherz miteinander vertraut wurden, war ein
ungeahnter Erfolg der Tagung . Der Samstagabend vereinigte
in der Schloßkirche alle Teilnehmer zu einer Feierstunde, in der
die eingeübten Choräle, umrahmt von Orgelspiel , noch einmal
erklangen . Es war der Höhepunktunseres Beisammenseins, daß
wir als gesammelte Gemeinschaft die Gesänge der alten Meister
wiedergeben dursten. Das Auseinandergehen fiel allen schwer .
Möge der Kurs vielen Segen in unsere Chöre tragen, daß es
von ihnen heißen kann , wie wir gesungen haben :

Laß unser Werk geraten wohl ,
Was ein Jeder ausrichten soll ,
Daß unsre Arbeit, Müh ' und Fleiß
Gereich ' zu deim Lob , Ehr ' und Preis ! D - S .

Bilder von einer England -Reise .
1 n der Schule hatte man uns belehrt , die Engländer seien ein
l habgieriges , frömmelndes und heuchlerisches Volk . Allmäh¬
lich bin ich durch nähere Kenntnis der Geschichte mißtrauisch ge¬
worden gegen solche allgemeinen Werturteile über ein ganzes
Volk . Gewiß sind im Charakter einer Volksseele mancheEigen¬
schaften mehr oder weniger ausgeprägt , aber man kann diese
Verschiedenheiten , die meist aus der landschaftlichen Lage zu
erklären sind , nicht schlechthin mit dem sittlichen Verdammungs¬
urteil der Unwahrhaftigkeit und Heuchelei belasten . Durch ihre
Fnsellage sind die Engländer zum Weltvolk geworden . Daß sie
dabei ein durchaus frommes Volk blieben , Hilst ihnen , die mensch¬
lichen Grenzen ihrer Herrschaft einsichts- und maßvoll zu wah¬
ren. Großzügig aber an einem festgefügten bürgerlichen Leben
festhaltend , bewußt und bestimmt in ihrem Auftreten, aber nicht
unhöflich , das sind die ersten oberflächlichen Eindrücke , die man
von diesem gesunden und reichen Volke beim Betreten des eng¬
lischen Bodens empfängt .

Ein Iugendhaus .
Der Christliche Verein junger Männer (V . lA . L . tV) ist die

größte englische Jugendorganisation . Dieser Verband hat es ver¬
standen , seine Bestrebungen und seine Arbeit den einflußreichen
Männern seines Volkes so deutlich zu machen, daß er ihrer Un¬
terstützung sicher ist . Die Kaufherren Londons wissen, daß eine
gesunde und gewissenhafte Kaufmannsjugend die beste Sicher¬
heit ihres Handels ist . Darum sind sie gerne bereit , mit reichen
Gaben die Anstalten zur Bewahrung und Förderung der jungen
Leute zu unterstützen . Echtes und tatkräftiges Christentum dient
dem gesamten Volk, weil jede Gewissenhaftigkeit und Treue den
Wohlstand mehrt und kraftvolles Menschentum erhält. Bei einer
Abendandacht sangen wir ein Lied , dessen Schlußverse etwa so
gelautet haben :

Nur der wird ein rechter Bürger Englands sein,
der von ganzem Herzen ein Diener Gottes ist.

Fn der Mitte der westlichen City am Tottenham Court
Road liegt Vas Lentralhaus der 22 Londoner Vereine . Ein
fünfstöckiger Baublock umfaßt ein ganzes Straßenquadrat . In
300 Einzel- oder Zweibettenzimmernbewohnen die Insassen die
drei oberen Stockwerke. Sie haben nur die Verpflichtung , abends
vor 12 Uhr heimzukehren und morgens vor 9 Uhr aufzustehen .
Im Erdgeschoß sind die Büroräume und zwei Speisesäle mit
vollständigem Restaürantbetrieb. Der Keller ist durch ein
Schwimmbad mit einem 20 Meter langen Schwimmbecken und
eine Turnhalle gut ausgenützt . Die Räumlichkeiten des ersten
Stockwerkes, zu dem man über zwei breite Treppen aus der
hohen Eingangshalle emporsteigen kann , dienen ausschließlich
dem geselligen Leben. Eine weite Empfangshalle , deren Boden
mit Teppichen belegt und die mit gediegenen Lederklubmöbeln
ausgestattet ist , bildet zugleich den Durchgang zum Schreibraum,
dem Gesellschaftsraum , dem Lesesaal und der Kapelle . Hier ist
jeden Abend um 10 .15 Uhr Abendandacht . Ueber tags kann
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jeder sich im „Privatgebet " in dem blauen Dämmer des stilvollenRaumes sammeln.
An der gegenüberliegenden Front sind drei Billardsäle un¬

tergebracht , in denen während des ganzen Abends die rollenden
Kugeln aneinanderschlagen .

Auch sonst ist dem geselligen Leben ein weiter Spielraum ge¬
geben. Etwa 6 Sportklubs umfassen die verschiedenen Gebiete
der Leibesübungen . Die Spitzenleistungen der Mitglieder wer¬
den an den Anschlagtafeln bekanntgegeben . — Ein eigenes Land¬
heim mit Park gestattet genügend leibliche Erholung.

Der Mittwochabend gehört dem gemeinsamen Spiel : Ge¬
sänge, Musikdarbietungenam Flügel , Rätselraten und Taschen¬
spielertricks unterhalten die Anwesenden , bis eine Erfrischung ,
bestehend aus Limonade und Teekuchen, den jungen Menschen
gebührenden Abschluß bringt.

Weitherzig unterrichtet eine reiche Bibliothek über die Ge¬
genwartsfragen. Mit großem Fnteresfe las man gerade „Ser¬
geant Krischa " von Stefan Zweig .

Glücklicherweise ließ man diese taktvolle Weitherzigkeit
auch in der äußeren Ausstattung walten. Kein unpassender Bi¬
belspruch und kein übersteigertes „christliches " Bild verhindert
eine ungezwungene Fröhlichkeit. Landschafts- und Städtebilder ,
Reiterskizzen oder ornamentaler Schmuck schaffen das Empfin¬
den einer zurückhaltenden , vornehmen Häuslichkeit . Nur in der
Eingangshalle ist über dem Porträt des Gründers ein schwarzes
Marmorkreuz angebracht und daneben der für das Haus und die
englische Frömmigkeit bezeichnende Spruch angeschrieben : Die
Furcht des Herrn ist der Weisheit Anfang.

Geselligkeit .
Ganz im Gegensatz zu uns in Deutschland spielt sich das

gesellige Leben nicht in der Oeffentlichkeit , sondern im familiärenKreis ab . Die Arbeiterfamilie verhält sich hier im wesentlichen
genau so wie die Hocharistokratie . Die Gasthäuser sind keine
Ünterhaltungsräume, sondern dienen zur Einnahme der Mahl¬
zeiten oder kleiner Erfrischungen . — Wenn ich an den englischen
Fruchtsalat denke, läuft mir heute noch das Wasser im Munde
zusammen . — Manchmal trinkt jemand Bier , fast gar nichtWein, meist Tee oder Limonade . Wer eine Zigarre raucht , kann
mit 80prozentiger Sicherheit als Deutscher bezeichnet werden .
Zeit ist Geld , und deshalb reicht 's während der Erholungspausenur zur leichten , parfümierten englischen Zigarette. Am Sonn¬
tag ist die Mehrzahl der Gasthäuser geschlossen . Der Vormittag
gehört dem Gottesdienftbefuch , den Nachmittag verbringen die
Leute in den Parks , im Hausboot aus der Themse oder im Bad
am Meere . Der Ausflugsverkehr ist gering . Kaum die Hälfteder Wochentagszüge fahren . Die Zahl der Autos in den Haupt¬
straßen mag schätzungsweise ein Zehntel gegenüber werktags
betragen . Wo sonst vier Schutzleute Mühe haben , den Verkehr
zu regeln , erledigt dies am Sonntag ein Mann ohne besondere
Anstrengung . Am Abend geht man entweder ins Kino , das sehr
oft Sprechfilme zeigt, oder ins Theater . Kaum ein männlicher
Theaterbesucher der unteren Ränge erscheint in anderem als dem
Frack- oder Smokinganzug und dem Zylinder. So lässig der
Engländer über Tag in seiner Kleidung sein kann, so korrekt ister abends angezogen . Die Frauen sind sich ihrer Würde mehr
bewußt als in Deutschland ; ärmellos und unbestrumpft betreten
sie nicht die Straße. Da der Lebensstil der Frau bezeichnend fürden kulturell-sittlichen Stand eines Volkes ist , so darf man bei
dieser Haltung die kennzeichnende Bedeutung nicht unterschätzen.
Auf der internationalen Luftfahrtausstellungklagte mir der Ver¬
treter einer deutschen Flugzeugfabrik lebhaft darüber, daß er sich
tödlich langweile , weil er abends dem Tanze in der Hotelhalle
immer untätig zusehen müsse : in guten Kreisen ist es unmöglich,mit einer Dame zu tanzen , der man nicht durch die Familie vor¬
gestellt ist . Der arme Kerl tat mir leid, es war ganz wertlos, daßer seinen schönen Smoking mitgenommen hatte . — Fm Büro , bei
geschäftlichen oder dienstlichen Besuchen, findet es der Engländer-unter Männern durchaus passend, seine Beine auf den Tisch zu
legen oder über die Seitenlehne seines Sessels baumeln zu lassen ;am Abend in Gesellschaft ist er äußerst korrekt , man kann bei¬
nahe sagen , steif. Bei abendlichen Spaziergängen in den Ar¬
beitervierteln von Islington und Whitechapel beobachtete ich an
den meist zweistöckigen englischen Arbeiterhäusern viele Fami¬
lien , die mit Nachbarfamilien oder Hausleuten vor dem Hause

zusammensaßen . Sehr oft waren auch die Familien in einem
großen Zimmer des Hauses bei Tee oder Limonade versammelt
Diese Art der Familiengeselligkeit ist auch von den Zusammen¬
künften der Christlichen Vereine junger Männer und anderen
Versammlungen übernommen . Nach der Andacht , den Vorträgen
oder den musikalischen Abenden sitzt man bei Tee oder Limonade
und einigen Zigaretten gemütlich beisammen . Die Familie ist
durchaus Vorbild und Grundlage jeder Geselligkeit .

(Fortsetzung folgt .)
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Für unsere Kranken .
Ein Vorbild .

Merlm* Wchei
Christus hat uns ein Vorbild gelassen , daß ihr sollt Nach¬
folgen seinen Füßtapfen . 1 . Petr . 2 , 21 .

VFIer je in seinem Leben über einsame Berghöhen , wohl gar
im Schnee , seinen Weg suchen mußte , weiß , wie froh er ist,eine auch noch so schwache Spur zu finden , die ihn an Felshängen

und Morästen glücklich vorbeisührt. Fm Leben, zumal in drang¬
vollen Lebenslagen , ist es mindestens ebenso nötig, eine Fußspur
zu haben . Nicht jeder hat das Glück, aber wir Christen besitzen
es . Christus hat uns ein Vorbild gelassen, daß wir Nachfolgen
können seinen Fußtapsen.

Sieh deinen Heiland an ! Bon ihm wird gerühmt , daß er
keine Sünde getan hat. Niemals ließ er sich durch Schwachmut
oder Leidenschaft zu Dingen fortreißen, die ihn nachmals reuen
mutzten. Es gehört eine ungeheure Kraft der Selbstbeherrschung
dazu , um hier nicht zu straucheln. Aber es macht auch im Leben
friedvoll und klar. Christus schalt nicht wieder , wenn er ge¬
scholten ward ; er dräute nicht, wenn er litt . Die zahllosen Stiche,
welche das Leben zu versetzen pflegt , fehlten auch bei ihm nicht .
Aber mit keinem bitteren Wort noch zornigen Blick ließ er mer¬
ken , wie tief sie ihn trafen. Er hatte ihnen eine stärkere Kraft
entgegenzusetzen. Er trug unsere Sünden hinauf an seinem Leibe
aus das Kreuz. Er muhte alle menschliche Bosheit so zu wenden,
daß sie zur Versöhnungwurde , nicht nur zwischen ihm und seinen
Beleidigern , sondern auch zwischen der gesamten Menschheit und
Gott .

Wahrlich ein erhabenes Vorbild, dem nachzufolgen sich wohl
der Mühe lohnt ! Wir werden frei von unseren Leidenschaften
und üblen Gewohnheiten , indem wir ihnen niemals freie Bahn
geben. Mit keinem Klagen oder Murren werden wir den Un¬
frieden verschärfen , von dem so schon genug in der Welt ist. Wir
werden immer zum Frieden und zur Verständigung zu wirken
suchen , auch wo wenig Aussicht auf Dank besteht. So folgt man
den Füßtapfen des Heilandes nach . Es ist ein guter und ein
seliger Weg. Wohl dem , der ihn mit rechtem Ernste beschreitet .
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Gottesdienstanzeiger .
Sonntag , den 22 . September 1929 ( 17 . Sonntag nach Trinitatis ) .

Stadtkirche : .Geschlossen wegen Bauarbeiten .
Kleine Kirche : 8 Uhr Vikar Nußbaum . MIO Uhr Pfarrer Glatt . '-Ml Uhr

Christenlehre, Pfarrer Glatt . M12 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Nuß¬
baum.

Schlotzkirche : 10 Uhr Bischof der Brüdergemeine van Lalker . M12 Uhr
Christenlehre, Kirchenrat Fischer.

Iohanneskirche : 8 Uhr Vikar Schmitt . MIO Uhr Pfarrer Hauß.
M11 Uhr Christenlehre , Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kindergottesdienst .

Christuskirche : 8 Uhr Vikar Kühn . 10 Uhr Kirchenrat Rohde . UM Uhr
Christenlehre, Kirchenrat Rohde . klbends 6 Uhr Vikar Schmitt.

Markuspfarrei (Gemeindehaus Blücherstr. 20) : 10 Uhr Pfarrer Seufert .
11M Uhr Christenlehre, Pfarrer Seufert .

Lutherkirche: 8 Uhr Vikar Pöritz . MIO Uhr Kirchenrat Renner . M11 Uhr
Christenlehre, Kirchenrat Renner . M12 Uhr Kindergottesdienst , Kir¬
chenrat Renner .

Matthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . 11M Uhr Christenlehre,
Pfarrer Hemmer.

Beiertheim : MIO Uhr Psarroerwalter Dreher . M11 Uhr Kindergottes¬
dienst .

Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Vikar Kühn .
Karl -Friedrich-Gedächtniskirche: 8 Uhr Pfarrer Zimmermann . MIO Uhr

Pfarrer Zimmermann . M11 Uhr Christenlehre, Pfarrer Uic. Benrath.
M12 Uhr Kindergottesdienft , Pfarrer kic . Benrath .

Grünwinkel ( Schulhaus ) : MIO Uhr Pfarrvikar Kopp . M11 Uhr Christen¬
lehre, Pfarrvikar Kopp . M12 Uhr Kindergottesdienft .

Aus : 2
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yiakonissenhauskirche : 10 Uhr Predigt -Gottesdienst . 4 Uhr Schwestern-
Zubiläumsfeier . Abends 1/28 Uhr Nachfeier.

Gppurr : 1/2IÖ Uhr Pfarrer Steinmann . »,
'
« 11 Uhr Christenlehre , Pfarrer

Steinmann. IN/4 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Steinmann .
Wtheim : 9V4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . 10 Uhr Hauptgottes -

dienst, Missionar Mayer . Hst) Uhr Kindergottesdienst , Missionar
Mayer .

Wochengottesdienste :

Haldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr . Bibel -
stiinde, Kirchenrat Herrmann .
Me Kirche : Mittwoch , morgens fst8 Uhr , Frühgottesdienft .
sohanneskirche: Donnerstag , 7 .08 Uhr , Frühgottesdienft .
Merkirche: Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,
Kirchenrat Renner . Donnerstag , abends 8 Uhr , Vikar Bull .

Wppurr : Freitag , abends 8st) Uhr, Bibelbesprechung für Männer in der
Kleinkinderschule .

sjintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Gemeindesnal,'
Pfarrer Gerhard . _
übelstunde im Gemeindehaus der Südstadt: Dienstag , abends 8 Uhr ,
Pfarrer Hautz. _

B.DI .-Iugendbünde. Iohannisbund : Montag Bundesabend. Frei -
lig Aelterengruppe. — Treue : Montag , 7 Uhr , Iungschar . Donnerstag ,
Mds 8 Uhr , Orchester . Donnerstag , 8 Uhr , Bundesabend . Samstag ,
« Uhr , Iungschar . — Iungmädchenbund Heimat : Montag ältere Ab-
üilung . Dienstag Turnen . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . — Wart -
tmgbund: Dienstag , 8 Uhr , Bundesabend , Jüngere . Donnerstag , 8st2 Uhr,
Vmidesabend, Aeltere . Samstag , ysg Uhr , Sport . — Lutherbund : Mon¬
tag Turnen . Mittwoch Bundesabend . Freitag Basteln . Samstag Spie -
>m — Blücherbund : Montag , 8 Uhr , Singkreis . Dienstag , 8 Uhr, Aeltere
Abteilung . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Donnerstag , 8 Uhr, Probe .
- Mädchenbund Sonnwärts : Montag , abends 8Uhr , Singen des Sing -
keises . Mittwoch , 8 Uhr , Aeltere Abteilung . Donnerstag , st--8 Uhr,
Vundesabend. — Mädchenbund Wachaus : Montag , 8 Uhr , Bundesabend .
- Zugendbund der Mittelstadt: Mittwoch, abends 8 Uhr , Bundesabend.
- Mädchenbund Lichtträger : Montag Bundesabend, Stefanienstr. 22 .
steitag Singen , Stefanienstraße . — B -D -I - Beiertheim : Mädchenbund :
Dienstag Bundesabend . — B -D .I . Mühlburg : Montag Turnen . Diens -
!»g Iungschar . Mittwoch Bundesabend . Freitag Chorsingen . — Mäd -
tenbund Mühlburg : Donnerstag Bundesabend . Freitag Chorsingen . —
I .D .I . Ortsgruppensitzung , Freitag , den 20 . September , pünktlich
Ulh r , im Konfirmandensaal Lammstr. 23 .

Iugrndvereinigung „Matthäusbund" : Zusammenkünfte nach beson¬
derer Vereinbarung .

Trommelbund : Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend, Waldhorn-
jtraße 11 . Mittwoch , sts3 Uhr , Iungschar .

Mädchenbund Immergrün : Donnerstag, abends 8 Uhr , Bundesabend,
Waldhornstraße 11 .

Paulusbund : Sonntag , abends 8 Uhr , Familienabend mit Lichtbilder¬
fortrag : Unsere Ferienfahrten 1929 : Montag , r/26 Uhr , Iungschar II ,
opiel . Dienstag , V26 Uhr , Iunngschar I . Mittwoch , 6 Uhr, Iungschar II :
f Uhr Pfadfinderkreis . Donnerstag , 8st« Uhr , Bundesabend . Freitag ,
5 Uhr , Sport und Spiel . Sonntag , früh 6 Uhr, Gymnastik .

Mädchenbund der Pauluspfarrei : Montag , 8 Uhr , Bibelkreis . Diens¬
tag, 5 Uhr , Iungschar . Mittwoch , 8 Uhr , Bortrag : Baltische Märtyrer ,
Pfarrer tzauß .

Frau Regel Amrain und ihr Jüngster .
Aus : Die Leute von Seldwyla, Erzählungen von Gottfried Keller.
Hegu-la Amrain war die Frau eines abwesenden Seldwylers:
^ dieser hatte einen großen Steinbruch hinter dem Städtchen
Hessen und eine Zeitlang ausgebeutet und zwar auf Seldwyler
Art. Das ganze Nest war beinahe aus dem guten Sandstein ge¬
baut , aus welchem der Berg bestand : aber das Schuldenwesen,
b»s auf den Häusern ruhte , hatte von jeher recht eigentlich schon
At den Steinen begonnen, aus denen sie gebaut waren : denn
»ichts schien den Seldwylern so wohl geeignet als Stoff und Ge-
Wand eines munteren Verkehrs , als ein solcher Steinbruch,
W derselbe glich einer in Felsen gehauenen römischen Schau¬
bühne , über welche die Besitzer emsig hinwegliefen , einer den
Aderen jagend .

Herr Amrain , ein ansehnlicher Mann , der eine ansehnliche
Aiange Fleisch , Fische und Wein verzehren mußte und mächtige
Mike Seidenzeug zu seinen breiten, schönen Westen brauchte ,
MMelblaue , kirschrote und großartig gewürfelte, war ur-
Myglich ein Knopfmacher gewesen und hatte auch die eine und
Adere Stunde des Tages Knöpfe bespannen . Als er aber mit

- bA Jahren gar so fest und breit wurde , sagte ihm die sitzende
^bensart nicht mehr zu , und als er überhaupt den rechten
Makenausschwung genommen: die rote Sammetweste , die gol-

Uhrkette und den Siegelring , liquidierte er die Knopf-
"Merei und übernahm in einer wichtigen Hauptsitzung der

Iungmännerbund Gottesaue: Mittwoch, 8 Uhr , Bundesabend.
Samstag , 8 Uhr , Spielabend .

Iungmädchenbund Gottesaue: Montag , 8 Uhr , Spielabend. Freitag,
8 Uhr , Bundesabend .

Paul -Gerhardt -Bund : Dienstag , 8 Uhr , Geibelstratze .
Mädchenbund Daxlanden: Dienstag , abends 8 Uhr , Bundesabend
Mütterabend der Iohannespfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr .
Mütterabend der Pauluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr .
Evang. Hausgehilfinnen-Berei», Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft

Mittwoch, abends 1/28 Uhr.
Ev. Stadtmission. Adlerstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsfchule:

3 Uhr Bibelstunde mit Blaukreuzkonferenz , Redner : Pfr . Einwächter und
Herr Bornhack-Stuttgart : 4 Uhr Marthaverein . Dienstag , 8 Uhr, Martha¬
verein . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde . Donnerstag , 4 Uhr , Frauenbibel¬
stunde : 8 Uhr Chorprobe . Freitag , Tstst Uhr , Sonntagsschulvorbereitung . —
Kreuzstr . 23 : Sonntag , 8 Uhr, Blaukreuzverein . Dienstag , 8 Uhr,
Nähverein . Freitag , 8 Uhr , Blaukreuzgebetsstunde . — Kriegs st r . 103
( Eingang Gartenstr . , gegenüber der Brauerstr . , Kindergarten ) : Freitag ,
8 Uhr , Frauenbibelstunde . — Telegraphenkaserne : Sonntag ,
11 Uhr , Sonntagsschule . — Evang . Arbeiterinnen verein : Ber -
einsabend Donnerstag , 8 Uhr , Kreuzstr . 23 , Hth . 2 . St .

Evang. Verein für Innere Mission A. B -, Evang . V er eins¬
haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags IIV4 Uhr , Sonntagsschule :
3 Uhr allg . Versammlung , Stadtmiss . Mülhaupt 1 4 Uhr Iungfrauenverein .
Montag , 7 Uhr, Iugendabteilung : 8 Uhr Blaukreuzverein : 8 Uhr Chor¬
probe (Gemischter Chor ) . Dienstag , Vs4 Uhr , Bibelstunde für Frauen und
Jungfrauen : abends 8 Uhr Bibelbesprechung für Männer und Jünglinge :
abends 9 Uhr, Männerchor . Mittwoch , nachm . 4 Uhr , Mariastunde für
Mädchen : abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde : abends 9 Uhr Sonn¬
tagsschulvorbereitung . Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein — Orchester¬
probe . Samstag , abends 8 Uhr, Gebetsvereinigung für Männer und
Jünglinge . — Kinderschule, Durlacherstr . 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr,
allgemeine Versammlung .

Evang. Verein für Innere Mission A . B -, Rheinstr. 35 . Sonntag ,
8 Uhr , allgemeine Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde für Jung¬
frauen . Donnerstag , 8 Uhr , Bibelstunde für Jünglinge . Freitag , 8 Uhr,
Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Iugendbund für Entschiedenes Christentum E - B - Sonntag , vorm .
10 Uhr , Knaben -Mädchenbund , Sonntagsfchule : 2 Uhr Iugendbuudstunde
für junge Männer : 5 Uhr Iugendbuudstunde für junge Mädchen . Diens¬
tag , 8 Uhr , Bibelforschungsstunde für junge Männer . Mittwoch , 6 Uhr,
Knabeubund : 8 Uhr Bibelforschungsstunde für junge Mädchen . Don¬
nerstag , 8 Uhr, Gebetsstunde für junge Männer .

Landeskirchliche Gemeinschaft . Kleine Kirche : Sonntag , abends
8 Uhr , allgemeine Versammlung . — Stein st ratze 31 : Montag ,
abends 8 Uhr , Männerstunde . Dienstag , nachm . r st4 Uhr , Frauenstunde .
Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde . — Durlach , Schioßplatz
(Frauenverein ) : Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Jeder¬
mann . — Grünwinkel ( Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends 8 Uhr,
Bibelstunde für Jedermann .

B -K- Frommelhaus (Kreuzstr . 23 ) . Jüngerer Kreis Samstag , 15 .30
bis 17 Uhr . Mittlerer Kreis Mittwoch , 17— 18 .30 Uhr . Aelterer Kreis
Samstag , 17 .30— 19 Uhr.

M -B -K. (Mädchen -Bibel -Kreise ) , Adlerstr . 23 . Montag , ststO Uhr ,
mittlerer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr , älterer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr,
ältester Kreis in Nowack-Aniage 51 . Mittwoch , »st4 Uhr , jüngerer Kreis
in Biktoriaftr . 141 .

Seldwyler Spekulanten jenen Steinbruch. Nun hatte er die an¬
gemessene bewegliche Lebensweise gefunden, indem er mit einer
roten Brieftasche voll Papiere und einem eleganten Spazierstock,
auf welchem mit silbernen Stiften ein Zollmaß angebracht war,
etwa in den Steinbruch hinaus lustwandelte, wenn das Wetter
lieblich war , und dort mit dem besagten Stocke an den verpfän¬
deten Steinlagern herumstocherte , den Schweiß von der Stirne
wischte , in die schöne Gegend hinausschaute und dann schleunigst
in die Stadt zurückkehrte , um den eigentlichen Geschäften nach¬
zugehen, dem Umsatz der verschiedenen Papiere in der Brief¬
tasche, was in den Kühlen Gaststuben auf das beste vor sich ging.
Kurz, er war ein vollkommener Seldwyler bis auf die politische
Veränderlichkeit, welche aber die Ursache seines zu frühen Falles
wurde. Denn ein konservativer Kapitalist aus einer Finanz¬
stadt , welcher keinen Spaß verstand , hatte auf den Steinbruch
einiges Geld hergegeben und damit geglaubt, einem wackeren
Parteigenossen unter die Arme zu greifen. Als daher Herr
Amrain in einem Anfall gänzlicher Gedankenlosigkeit eines
Tages höchst verfängliche liberale Redensarten vernehmen ließ ,
welche ruchbar wurden, erzürnte sich jener Herr mit Recht : denn
nirgends ist politische Gesinnungslosigkeit widerwärtiger , als
an einem großen, dicken Manne , der eine bunte Sammetweste
trägt ! Der erboste Gönner zog daher jählings sein Geld zurück,
als kein Mensch daran dachte, und trieb dadurch vor der Zeit den
bestürzten Amrain vom Steinbruch und in die Welt hinaus .
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B -K . „ West "

(Amalienstr . 77) . Mittwoch , s/̂ 8 Uhr , ältere Abteilung .
Samstag , i/z4 Uhr , jüngere Abteilung : 3 Uhr mittlere Abteilung .

Bibelkreise von Schwester Mazda , Steinstr . 23 (Hof ) . Montag ,8 Uhr , Bibelstudienkreis : Dienstag , 8 Uhr , Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .U
Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelkreis für Schülerinnen : Donnerstag , nacy-
mittags 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .

Amtliche Bekanntmachungen .
Anmeldungen zum Ksnfirmandenunterriclftt

werden am -
Mittwoch , den 2 . , und Donnerstag , den 3 . Oktober ,

nachmittags zwischen 3 und 6 Uhr ,
an folgenden Stellen entgegengenommen :
Alb -Pfarrvikariat (Grünwinkel und Dax landen ) : Pfarr¬vikar Kopp , Holländerftraße 1 .
Karl -Friedrichpfarrei : Pfarrer Zimmermann , in der Sakristeider Karl -Friedrich - Gedächtniskirche .
Lukaspfarrei (w e st l . der Pork st raße bis Philipp st raße ) :

Pfarrer Pia . Benrath , Gutenbergmädchenschule II ,
Erdgeschoß , Zimmer 10 .

Markuspfarrei : Pfarrer Seufert , im Gemeindehaus Blücher -
stratze 20 .

Christuspfarrei I und II : Kirchenrat Rohde , im Pfarrhaus
Riefstahlstraße 2.

Mittelpfarrei : Pfarrer Glatt , im Konfirmandensaal Lamm¬
straße 23 .

Schloßpfarrei : Kirchenrat Fischer , im Pfarrhaus Stefanien¬
straße 22 .

Altstadtpfarrei : Kirchenrat Herrmann , im Konfirmandensaal
Waldhornstraße 11 .

Lutherpfarrei : Kirchenrat Weidemeier , im Konfirmanden¬
saal der Lutherkirche .

Gottesauer Pfarrei : Kirchenrat Renner , im Pfarrhaus Seu -
bertstraße 7 .

Johannespfarrei : Kirchenrat V . W . Schulz , im Gemeindehaus ,
Eingang Luisenstraße .

Pauluspfarrei : Pfarrer Hauß , im Pfarrhaus Rüppurrer -
straße 72 .

Matthäuspfarrei : Pfarrer Hemmer , im Pfarrhaus Binzen
- tiusstraße 6 .

Melanchthonpfarrei (Beiertheim - Bulach ) : Pfarrverwalch
Dreher , im Gemeindehaus Breitestraße 49 a .

Die Anmeldung hat durch die Eltern , Vater oder Mutter
oder deren beauftragte Stellvertreter zu geschehen . Für Kinder
die auswärts geboren und getauft sind , ist der Taufschein vor¬
zulegen . Wo ein Familienstammbuch vorhanden ist , wolle es
auch bei der Anmeldung der in Karlsruhe geborenen Kinder mit¬
gebracht werden .

Zur Konfirmation zugelassen sind Knaben und Mädchen,die bis zum 30 . April 1930 wenigstens 14 Jahre alt werdet
Eine vorzeitige Konfirmation ist gestattet bei Kindern , welch^ '
zwar dieses Alter noch nicht erreicht haben , aber die Untertertia
einer Höheren Knaben - oder Mädchenschule (Mittelschule ) be¬
suchen .

Karlsruhe , den 17 . September 1929 .
Evang . Stadtpfarramt : Renner
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Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Evangelischer Verein der Weststadt . Bücherei . Ich ersuche um

Rückgabe sämtlicher ausgeliehenen Bücher . Die Ausgabe von Büchernunterbleibt vorerst : die Wiedereröffnung der Bibliothek wird im Ge¬
meindeboten bekannt gegeben . Der Bücherverwalter .

Iahresfest der Stadtmission .
Da die Stadtkirche noch nicht wieder benützbar ist , soll das diesjährige47 . Iahresfest der Stadtmission am Sonntag , den 6 . Oktober , in der

Iohanneskirche stattfinden . Im Gottesdienst um VsIO Uhr wird Pfarrer
Hauß die Festpredigt halten . Am Abend finden sich die Mitglieder und
Freunde zu einem Familienabend zusammen .

Sexuelle Revolution !
Auf keinem Gebiet gibt es heute mehr Haltlosigkeit und größere

Gärung als auf dem sexuellen . Hier liegt darum schwerste Not unserer
Jugend . Die Zeiten , in denen Eltern und Erzieher prüde über diese Dinge
schwiegen , sind vorbei . Wir müssen dazu reden , und zwar ein reines,klares Wort . Deshalb stellt der Badische evangelische Iungmännerbund ,der 2000 Iungmänner umfaßt und dem großen , 200 000 deutsche evange¬
lische Iungmänner zählenden Reichsverband angeschlossen ist , sein dies¬
jähriges Bundestreffen unter die Losung : Wir sollen Gott fürchten und
lieben , daß wir keusch und züchtig leben in Worten und Werken , ein
jeglicher sein Gemahl liebe und ehre . Die Tagung findet am Sonntag , den
20 . Oktober , in Karlsruhe statt . Or . ineä . Hoppeler aus Zürich , der be¬
kannte Serualethiker und hinreißende Redner , wird mit Reichssekretiii
Hero Lüst die Arbeitsbesprechungen der jungen Männer leiten und uni
II Uhr im großen Festhallesaal zu Männern und Iungmännern reden über

G G

vL 8 8pe2laI§e8ckLkt kür'8 evsn §ell 8cke ttsus ! loti . L . Nilüendranü , 2äkrili §er8tr . 77, näcli 8l cier kiitterstraüe
Man wird selten sehen , daß es großen , schweren Männern

schlecht ergeht , weil sie eine durchgreifende und überzeugende
Gabe besitzen , für ihren anspruchsvollen Körperbau zu sorgen ,und die Nahrungsmittel können sich demselben nicht lange ent¬
ziehen , sondern werden von dem Magnetgebirge des Bauches
mächtig angezogen . So fraß sich der landflüchtige Amrain auch
glücklich durch die Fernen , und obgleich er nichts Großes mehr
wurde , aß und trank er doch in der Fremde so weidlich wie zu Hause .

Doch den Seldwylern , welche jetzt ratschlagten , welcher von
ihnen nun am tauglichsten wäre , eine Zeitlang die Honneurs am
Steinbruch zu machen , wurde abermals ein Strich durch die
Rechnung gezogen , als die zurückgebliebene Ehefrau des Herrn
Amrain unerwartet ihren Fuß auf den Sandstein setzte und Kraft
ihres herzugebrachten Weibergutes den Steinbruch an sich zogund erklärte , das Geschäft fortsetzen und möglicherweise die
Gläubiger ihres Mannes befriedigen zu wollen . Sie tat dies
erst , als derselbe schon jenseits des Atlantischen Weltmeeres war
und nicht mehr zurückkommen konnte . Man suchte sie aus jede
Weise von diesem Vorhaben abzubringen und zu hindern : allein
sie zeigte eine solche Entschlossenheit , Rührigkeit und Besonnen¬
heit , daß nichts gegen sie auszurichten war und sie wirklich di«
Besitzerin des Steinbruches wurde . Sie ließ fleißig und ordent¬
lich darin arbeiten unter der Leitung eines guten fremden Werk¬
führers und gründete zum ersten Male die Unternehmung , statt
aus den Scheinverkehr , auf wirkliche Produktion . Hieran wollte

man sie nun erst recht behindern : allein es war nicht gegen sie
aufzukommen , da sie als Frau und sparsame Mutter keine Aus¬
gaben hatte , im Vergleich zu den Herren von Seldwyla , und
daher auf die einfachste Weise imstande war , alle Stürme ab¬
zuschlagen und alle begründeten Forderungen zu bezahlen - Aber
dennoch hielt es schwer , und sie muhte Tag und Nacht mit Mut, ,
List und Kraft bei der Hand sein , sinnen und sorgen , um sich ^
zu behaupten .

Frau Regel hatte von auswärts in das Städtchen geheb
ratet und war eine sehr frische , große und handfeste Dame mit
kräftigen schwarzen Haarflechten und einem festen , dunklen
Blick . Bon ihrem Manne hatte sie drei Buben von ungefähr
zehn , acht und fünf Jahren , welche sie oftmals aufmerksam und
ernsthaft betrachtete , darüber sinnend , ob dieselben auch wert
seien , daß sie das Haus für sie aufrecht halte , da sie ja doch Seid
wyler wären und bleiben würden . Doch weil die Burschen einmal
ihre Kinder waren , so ließ die Eigenliebe und die Mutterliebe
sie immer wieder einen guten Mut fassen , und sie traute W
zu , auch in dieser Sache das Steuer am Ende anders zu lenken,
als es zu Seldwyl Mode war .

In solche Gedanken versunken saß sie einst nach dem Nacht¬
essen am Tische und hatte das Geschäftsbuch und eine Menge
Rechnungen vor sich liegen . Die Buben lagen im Bette und säsim
fen in der Kammer , deren Türe offenstand , und sie hatte eben
die drei schlafenden kleinen Gesellen mit der Lampe in der Ham
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Aufruf .
Am 14 . und 15 . Juni 193V feiert der Evang . Landeskirchen -

- esangverein für Baden , der aus 229 Vereinen mit 8 690 Mit¬
gliedern besteht , in Karlsruhe fein Mjähriges Jubiläum . Aus allen Teilen
Meres Landes haben schon Kirchenchöre ihre Mitwirkung zugesagt , so

' in 4—6 Kirchen Festauftührungen stattfinden .
Die vereinigten Karlsruher Kirchenchöre u . ü . werden in
Festhalle das großartigste Händelsche Oratorium „ Israel in Ae -

.t ! gypten
" unter der musikalischen Leitung des Landeskirchenmusikdirek -

ygrs Or . Poppen zur Aufführung bringen . Daß wir hier mit Ehren be¬
stehen können , ist unbedingt erforderlich , daß die einzelnen Chöre noch
«ne beträchtliche Verstärkung erfahren .

Thema : „ Sexuelle Revolution " . Abends 8 Uhr wird vr . meü . Hop¬
per in der Stadtkirche über die Familiennot sprechen . Die ganze Ge¬
binde ist dazu eingeladen . Bei der Bedeutsamkeit des Themas sind wir
zes Interesses unserer evangelischen Gemeindeglieder gewiß .

Wir richten daher an die stimmbegabten Gemeindeglieder die drin¬
gende Bitte , sich einem der hiesigen Kirchenchöre anzuschließen , da die
Proben jetzt ihren Anfang nehmen .

Der Vorstand des Bezirksvereins Karlsruhe - Stadt :
W . Schumacher .

Tages -Anzeiger .
Samstag , 21 . und Sonntag , 22. Sept . , paulurjugend : Loang . Gemeinde¬

haus der Südftadt jeweils abends 8 Uhr Gemeindeabend mit
Lichtbildervortrag .

Dienstag , 24 . und Mittwoch, 25 Sept . , vier Jahreszeiten : Zahresver -
fammlung des vad . wissenschaftlichen Predigervereinr .

Donnerstag , 26 . Sept . , 8 Uhr , Mütterabend der Zohannespfarrei .
Freitag , 27 . Sept . , 8 Uhr, Mütterabend der Pauluspfarrei .
Sonntag , 29. und Montag , 3« . Sept . , 80 . Zahrseier des vad . Landesvereins

für Innere Mission.
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Herzliche Einladung zur 80 . Jahresfeier
des Badischen Landesvereins für Innere Mission in Karlsruhe

am 29 . und 30 . September 1929 .
Sonntag , den 29 . September , vorm . M/2 Uhr : Festgottesdienst in der

Lhristuskirche ( beim Mühlburger Tor ) ; Festpredigt : Pfarrer
Rost - Mannheim ; Festbericht : Prälat a . D . O . Schmitthenner -
Karlsruhe . — 12 Uhr : Begrüßungsfeier im Bürgersaal des Rat¬
hauses (Marktplatz ) mit Referat von O . Steinweg - Berlin ,
Direktor im Centralausschuß für Innere Mission , über „Das
Wesen der Inneren Mission ". Anschließend gemeinsames Mit¬
tagessen im Christi . Hospiz , Adlerstr . 25 . — Nachmittags : An¬
staltsbesichtigungen . — Abends 8 Uhr : Gemeindeabend
im großen Festhallesaal (Festplatz , unweit Ettlingerstraße ) unter
Mitwirkung dek Bereinigten Kirchenchöre von Karlsruhe und
des Kirchenmusikdirektors Th . Barner ; Begrüßung durch
den Vorsitzenden , Prälat a . D . O . Schmitthenner , Portrag
von Pfarrer Wilhelm Schreiner - Bad Ems : „Um Ehe und
Elterntum " . — Eintritt frei !

Montag , den 30 . September , im großen Saal der Stadtmission ,
Adlerstr . 23 , vorm . 8 Uhr : Borstandssitzung . — Borm .
9 Uhr : Morgenandacht und Hauptversammlung
des Bad . Landesvereins für Innere Misst o n .
Anschließend gemeinsames Mittagessen im Christi . Hospiz , Ad¬
lerstraße 25 . — Nachm . 3 Uhr : Bürgersaal des Rathauses
(Marktplatz ) : Dessentliche Vorträge über Fürsorge¬
erziehungsfragen mit Referaten von Pastor Beutel - Berlin ,
Direktor des Evang . Reichserziehungsverbandes : „Der gegen¬
wärtige Kampf um die Fürsorgeerziehung " und Direktor Pfr .
Geiger vom Erziehungsheim Schwarzacher Hof : „Durchführung
und Erfolge der Fürsorgeerziehung " .

Anmeldungen für die Freiquartiere und für die gemeinsamen Mahl¬
zeiten sind bis spätestens 24 . September an die Geschäftsstelle ,

Karlsruhe , Redtenbacherstr . 14, Fernruf 5326/27 , zu richten .
Die auswärtigen Freunde treffen sich am Samstag Abend im

Christi . Hospiz , Adlerstr . 25.
Der Borsitzende des Bad . Landesvereins für Innere Mission :

Prälat a . D . O . Schmitthenner .
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betrachtet und besonders den kleinsten Kerl ins Auge gefaßt , der
ihr am wenigsten glich . Er war blond , hatte ein keckes Stumpf¬
näschen , während sie eine ernsthafte gerade , lange Nase befaß ,
Md statt ihres strenggeschnittenen Mundes zeigte der kleine Fritz
trotzig aufgeworfene Lippen , selbst wenn er schlief . Dies hatte
er alles vom Vater , und es war das gewesen , was ihr eben so
nwhl gefallen hatte , als sie ihn heiratete , und was ihr jetzt auch
m dem kleinen Burschen so wohl gefiel und doch so schwere
vorgen machte . Wenn eine Gesichtsart einem einmal wohlge -
Mt , so hilft hiegegen kein Kraut ; deshalb war Frau Amrain
trotz , daß der Alte weg war und sie ihn nicht mehr sah ; aber er
hotte ihr in dem jüngsten Kind ein treues Abbild seiner äußeren
mt hinterlassen , welches sie nie genug ansehen konnte .

Ueber diesen Sorgen traf sie der Werkführer oder oberste
Arbeiter , der jetzt eintrat , um mit ihr die Angelegenheiten und
M Bestand der Geschäfte durchzusehen und manche wichtige
Mnge zu besprechen . Es war ein hübscher und unternehmender
^ ursche von schlankem , kräftigem Körperbau , mäßig in seiner
Lebensweise , fleißig und ausdauernd und dabei in seinen Ge -
Mken von einer gewissen einfachen Schlauheit , welche zusam¬
men mit den erklecklichen Eigenschaften seiner Meisterin eben

Geschäft in gutem Gange erhielt und die gedankenlosen Spitz -
Mdigkeiten der Seldwyler zuschanden werden ließ . Inzwischen

er aber ein Mensch und dachte daher vor allem an sich selber ,
in diesem Denken hatte er es nicht übel gesunden , selber der

565
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Sonntag , den 22 . September , abends 8 Uhr

* GsrnLirrdoabENÄ . *
Die Paulusjugend will mit Wort , Bild und Lied der Gemeinde

erzählen , was sie auf den diesjährigen Ferienfahrten gesehen uno
erlebt hat .

Näheres auf dem Programm , das am Eingang zu haben ist
Eintritt frei . Freiwillige Gaben am Ausgang sind willkommen

Die gleiche Veranstaltung findet am Samstag , den 2f . September ,
1/46 Uhr , für die Angehörigen der Buben und Mädchen statt .

Evangelisches Gemeindehaus der Südftadt

Kuvhnus Monbarhta », «LRT'
Lhristl. Erholungsheim bei Bad Liebenzell (i/z Stunde ) , am Ausgang
des wildromantischen Monbachtales zwischen Höhen und Wäldern ,
Wiesen und Wassern. Gzonreiche staubfreie Lust. Herrliche Umgebung .
Idealer Familienaufenthalt . Beste Verpflegung . Mk . b .— bis 6 .50.
s«r DSorhLNLrrdhei ««.

« ad Niir»d « ^Evh » k »»»8 » d * d « (b Minuten entfernt ).
Linzeiaufnahmen jederzeit . Kerztl. Aufsicht, SalzbSder .

Herr und Meister hier zu sein und sich eine bleibende Stätte zu
gründen , daher auch in aller Ehrerbietung der Frau Regula
wiederholt nahegelegt , eine gesetzliche Scheidung von ihrem ab¬

wesenden Manne herbeizusühren .

Sie hatte , ihn wohl verstanden ; doch widerstrebte es ihrem
Stolz , sich öffentlich und mit schimpflichen Beweisgründen von
einem Manne zu trennen , der ihr einmal Wohlgefallen , mit dem

sie gelebt und von dem sie drei Kinder hatte ; und in der Sorge
für diese Kinder wollte sie auch keinen fremden Mann über das

Haus setzen und wenigstens die äußere Einheit desselben bewah¬
ren , bis die Söhne herangewachsen wären und ein unzersplitter --

tes Erbe aus ihrer Hand empfangen könnten ; denn ein solches
gedachte sie trotz aller Schwierigkeiten zusammenzubringen und
den Hiesigen zu zeigen , was da Brauch sei , wo sie hergekommen .
Sie hielt daher den Werksührer knapp im Zügel und brachte sich
dadurch nur in größere Verlegenheit ; denn als derselbe ihren
Widerstand und ihren festen Charakter ersah , verliebte er sich
förmlich in sie und gedachte erst recht seine Wünsche zu erreichen .
Er änderte also sein Benehmen , daß er , statt wie bis anher ehr¬
bar um ihre Hand als Meisterin sich zu bewerben , nun um ihre
Person schmachtete , wo sie ging , und sie stets mit verliebten Au¬

gen ansah , wo es immer tunlich war . Dies schien für ihn eine

zweckdienliche Veränderung , da die eigentliche Verliebtheit in die

Person eines Menschen denselben viel mehr besticht und bezwingt
als alle noch so ehrbaren Heiratsabsichten .
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Dev Mittagstisci ^
ist wieder geöffnet, Anmeldungen werden
entgegengcnommen Luisenfchule , Otto Sachs-
straße 5, Ecke Mathystraße. 577

Schöne Zimmer snr ZWermieter
mit und ohne Verpflegung zu vermieten imGrünen Hoi, « riegsftratzes , Tet . «iS3 57«

Tüchtige Näherin
empliehlt sich für « leider und Wäsche , auchausbeffern, in und außer dem Hause.

Angebote unter Nr . 581 an di- Geschäfts¬
stelle , Erbprinzenstraße ö.

Schöne Helle Zimmer
unmöbliert, für Biirozwccke geeignet , zu ver¬mieten. Angebote unter Nr . 57g an die Ge -
schästsstelle , Erbprinzenstraße 8.

Gläubiges Mädchen, Sk>Jahre alt, perfekt im
Schneidern, 578
sucht Stelle als Zimmermädchen
Näh . durch FrauRmberg , Hirschstr . SbaTel . 7SL5

E-Lü 'L Klavierspielens
einschl . Theorie in der Unter- und Mittel¬
stufe im Alter v . 6 - 40 Jahren , sowie gr,
Vorbereitung s. d, Oberklassen d, Konserva¬torien durch längs , cons . geb , Fachlehrer.
Unterricht von 9—20 Uhr. 575
E . Senn van Uasel, Akademiestr. 71, Part.

Rrotzes leeres oder 2 kleine Zimmer
in gutem Haus, von Dame gesucht. Preisangeb .unt. Nr . 580 a. d. Geschäftsst., Erbprinzenstr,6
Gesucht wird von kleiner Familie
3 ZirnmLvLVVhnung

oder 2 größere Zimmer mit Mansarde tSst-oder Mittelstadt ),
Angebote mit Preis unter Nr, 5SS an die

Geschäftsstelle , Erbprinzcnstraße 6.

Alleinstehende Frau, Wohmmgsberecht., sucht2—3 Zimmerwohnung.
Miete bis 4S Ml, , ans 1. oder 15 , Oktober
Pünktliche Zahlerin .

^ Angebote unter Nr . L6S an die Geschäftsstelle , Erbprinzenstraße 8,

Harmonium - , Orgel - Anlerr
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